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Oie Katastrophe der Sowjets schreitet fort
Leibst keilliUicbe 8dl2sea6er können 6re NLeöer 'age 6er Lolsebenisleo n eb » länger verde,nrlicben

Voo uvrorar öerNver Ledrtt 1 I « itun-

st . Berlin , 20. Oktober.
Noch bevor der vierte Monat des großen

Kampfes gegen den bolschewistischen Welt-
feind sein Ende erreicht hat , sind die Anzeichen

^ der Katastrophe , der die Sowjetunion ent¬
gegengeht , erneut deutlicher geworden . Das
Wochenende brachte zwei Nachrichten von der
größten Bedeutung : Das Ende der gewaltigen
Kesselschlacht von Wjasma -Brjansk und die
Flucht - er Moskauer Machthaber aus ihrer
Hauptstadt . Beide Meldungen zusammen geben
ein so klares Bild von der Kriegslage , daß
selbst der gewaltige Wortschwall aller feind¬
lichen Hetzsender und ganze Wagenladungen
von Druckerschwärze aus London und Sleuhork
den Tatbestand nicht mehr verbergen können.

Wie groß waren die Hoffnungen , die die
Bolschewisten wie die Plutokraten auf die
zentrale Heeresgruppe Timoschenkos  ge¬
setzt hatten ! Sie gaben zu, daß das Kriegs¬
glück im Norden wie im Süden sich gegen die
Sowjetarmeen gewandt hatte . An den großen
Seen östlich von Petersburg , dem Ladogasee
wie dem Onegasee, war das Spiel verloren.
Das Gesamtgebiet der Ukraine , fast so groß
wie das Deutschland von Versailles , mußte
aufgegeben werden . Aber das — so meinte
man in Moskau wie in London —Forinte er¬
tragen werden , solange in der Mitte die bol¬
schewistische Front stand und 300 Kilometer
vor der Hauptstadt eine Stellung behauptete,
die sich vielleicht doch einmal als Ausgangs¬
linie einer großen Offensive benutzen ließ.
Man hoffte  auf einen frühen Winterein¬
bruch, ans die Unmöglichkeit , den Nachschub
der keuschen Armeen bei den schwierigen
Wegeverhältnissen ausreichend zu organisie¬
ren , und bis znm nächsten Frühjahr würde
man dann aus dem intakten Industriegebiet
zwischen Kalium und Orel den Truppen eine
neue Ausrüstung besorgen und mit frischen
Kräften verstoßen können.

Alle diese Pläne hat die große deutsche Ost¬
offensive hinwcggefcgt . Der Vorstoß auf der
600 Kilometer breiten Front zwischen Dzesna
und Waldaihöhe hat die Heeresgruppe Timo¬
schenkos auseinander geschlagen und zer¬
fetzt . Auch hier wieder spielte sich der Kampf
genau so ab wie in all den Monaten vorher.
Die Massen der Sowjetarmeen wurden fron¬
tal festgehalten , und wenn sie sich zum Rückzug
veranlaßt sahen, fanden sie. daß längst weit
in ihrem Rücken der große Zirkel der deut¬
schen Divisionen sie umfaßt hatte . Einige Tage
hartnäckiger Durchbruchsversuche schlossen sich
an , bis ein großer Teil der bolschewistischen
Truppen sich verblutete und der Rest die
Waffen streckte. Die Sowjetarmeen im Zen¬
tralabschnitt haben sich 14 Tage gewehrt , ehe
sie erledigt waren . Am längsten wurde im
Waldgebiet südlich Brjansk gekämpft . Aber
auch hier sind bis zum bitteren Ende jeglichen
bolschewistischenWiderstandes wenig mehr als
zwei Wochen vergangen , seit der Führer dem
deutschen Volke Kunoe von dem großen An¬
griff dieses Herbstes gab. Ungeheuer sind die
Zahlen der Gefangenen , gewaltig die Beute.
Die ganze Dynamik dieser Doppelschlacht
spricht sich in den Zahlen aus , die denen aus
dem Umfassungssicg von Kiew gleichkommen.

Flucht übers Schwarze Me<
Sowjetboot « in türkischen Häfen

Voo uv » erow Korr « » pov6vo1ei

üll . Rom , 2g. Oktober . In Trapeznnt . --
snn und andere » türkischen Schwarzmecrl
sind mehrere sowjetische Boote eiugela
deren Besatzung interniert wurde . Zu
Grenzubertritt zahlreicher Sowjetsoldate

aus türkisches Gebie
'.Domen,ca " baß viele Flüchtlinge

tzere Geldbeträge bei sich haben . Ueber
Znstande irnseits brr türkisch - sowjeti
Grenze erzählt ein neutraler Diplomat , dl
zur Reise von Moskau in die Türkei drei
ch-n gebraucht hatte . Auf den sowjeti
E , enbahnen herrsche vollkommene- CI
Auf den Bahnhofen sei die Unordnuna
beschrciblich. Auf seiner Reise konnte der
trale Gewährsmann einmal 52  Stunde»
nicht e,n Stück Brot auftreiben . Der Di
matrnpaß hatte an der Grenze keine Wirl
- seinem Inhaber wurde von den Ora,
der sow,etischen Kontrolle beinahe der aes,
Inhalt eines Gepäcks gestohlen. ^ ^

Die lügnerische Moskauer Regierungscliqne
hat lange alles getan , um die Größe der Nie¬
derlage von Wjasma -Brjansk zu verschleiern.
Sie hat von gelungenen Rückzügen, von Durch¬
brüchen aus der Umzingelung gefabelt . Ihre
Berichte sprechen noch heute davon , daß es
„keine nennenswerte Veränderung der Lage"
gegeben habe, und tausend andere faule Aus¬
reden werden in die Welt gesandt . Das Ren-
terbüro hat die Frechheit gehabt , den Bolsche¬
wisten mit der unsinnigen Behauptung an die
Seite zu treten , daß Kalinin  durch Gegen¬
angriffe zurückgewonnen sei, während Ex¬
change Telegraph gleichzeitig zu der Feststel¬
lung gezwungen ist, die Lage sei gerade in
lenem Abschnitt besonders bedrohlich . Kein
Wunder , daß die Briten selbst nunmehr laut
gegen die falschen amtlichen Darstellungen der
Kriegslage protestieren , die immer wieder"
durch die Deutschen dementiert wurden.
Schließlich haben alle Bocksprünge und alle
Prahlereien des Sowjctjuden Losowski in

Presse und Rundfunk nichts genützt,  cs
kam der Tag , wo man im Kremt die Karten
aus den Tisch legen und die Niederlage öffent¬
lich bekennen mußte . Als der Präsident des
Rates der Volkskommissare den ausländischen
Diplomaten amtlich mittcilte . die Regierung
der Sowjetrcgierung verlege ihren Dienstsitz
nach Kuibyschew (frül >er Samara ge¬
nannt ), da war es so weit.

Der Abzug der Behörden , Diplomaten,
Militärmissioncn ans der Hauptstadt spricht
für sich selbst. Mag Stalin noch so oft er¬
klären lassen, das geschehe nur , damit mau
Moskau um so nachdrücklicher verteidigen
könne — die ganze Welt weiß von Warschau,

-von Paris , von Belgrad her , was sie von sol¬
chen Proklamationen zu halten hat . Sie weiß,
daß dies das Eingeständnis der Nie¬
derlage  ist , daß erst die Vernichtung von
Timoschenkos Armeen den Zwang zur Flucht
hervorrief . Die kritischste Phase für die Bol¬
schewisten ist jetzt angebrochen.

Das diplomaiifche Korps verließ Moskau
Oie cker 8oHvjetresiekuog aus lAoskau var bereits am 15 . Oktober beseblossen

bu. Rom,  19 . Oktober . Die Verlegung des
Regierungssitzes der Sowjetunion «ach Kuiby¬
schew, dem alten Samara , ist den noch in Mos¬
kau weilenden Mitglieder » des diplomatischen
Korps nach einer Information der amtlichen
römischen Agentur bereits am 15. Oktober
durch eine Zirkularnote des Präsidenten des
Rates der Volkskommissare zur Kenntnis ge¬
bracht worben.

Meldungen aus verschiedenen Quellen be¬
stätigen endgültig , daß oas gcsamtedi-
plomatische Korps  bis aus wenige Aus¬
nahmen ^ M o s ka u verlassen  hat . Der
nordamerikanische Botschafter Steinhardt
reiste als einer der ersten mit dem Personal
seiner Mission ab. Tie britische Militärmission
hat Moskau ebenfalls verlassen . Als vor¬
läufiges Reiseziel der Diplomaten , denen sich
die ausländischen Presscberichterstatter an¬
schlossen, wurde Kaian  angegeben.

Die Flucht der Sowjets aus Moskau nach
der 1000 Kilometer weiter östlich gelegenen
Stadt an der Wolga , wird von der italienischen
Presse zum Anlaß genommen , die For¬
mel „Wolgalinie"  unter die Lupe zu
nehmen , die in der englischen Propaganda
eine immer stärkere Rolle spielt . Die faschi¬
stischen Blätter bezeichnen die .Behauptungen
der Engländer und Amerikaner über die in
den letzten Wochen „heimlich" durchgcfiihrte
Verlegung von Kriegsindustrien nach Ostruß¬
land und Sibirien als reinen Bluff.

„Lavoro Fascista " macht daraus aufmerk¬
sam. daß sich in den steppenartigeu Gebieten

östlich der Wolga nicht einmal Landwirtschaft
befände, die diesen Namen verdiene . Trotz der
Fünfjahrespläne sei man nicht weiter ge¬
kommen als zur Auswertung der Wälder und
zur nomadenhaften Viehzucht . Selbst der
Menschenreichtum sei jenseits der Wolga nur
mehr ein relativer Begriff , weil westlich des
großen Stromes zwei Drittel der sowjetischen
Bevölkerung lebten . Auch im unwahrschein¬
lichsten Fall , daß es den Bolschewisten gelänge,
einige Truppenreste zu retten und 1000 Kilo¬
meter zurückzuziehen, stelle die Wolga
keineVerteidigungslinie dar , weil
es hinter ihr nichts mehr zu ver¬
teidigen gebe.

Dank - er Heimat an unsere Soldaten
Aufruf des Neichsmarschalls zur Bnchwoche
Berlin , IS. Oktober . Zur Buchwoche erließ

Reichsmarschall Göring  folgenden Ausruf:
„Unter Führung Adolf Hitlers hat die deutsche
Wehrmacht in heldenmütigem , hartem Rin¬
gen die größten Siege der Weltgeschichte er¬
kochten. Tief und unauslöschlich ist der Dank,

d!e .H-nmat ihren tapferen Soldaten schul¬
det. Die Büchersammlung der NSDAP , gibt
.em,.u einzetnen Volksgenossen willkommene
Gelegenheit , dankbar bewegten Herzens seine
Treue und Liebe zur Front zu beknndent Ver¬
sorgt den Soldaten mit dem Buch, das ihn als
Weggefährten und Kamerad begleitet und mit
der Heimat und dem unvergänglichen deut¬
schen Kulturgut verbindet!

Göring,  Reichsmarschall des Großdeut¬
schen Reiches."

Verfolgung zwischen Oonez und AsowsHem Meer
Verbände cker^Vaücu -/ / nahmen im Häuser

Aus dem Führerhauptquartier,
19. Oktober . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : Zwischen dem Asowschen
Meer «nd dem Donez schreitet die Verfolgung
des geschlagenen Feindes erfolgreich fort . Ber.
bände der Waffen -/ / nahmen rm Häuser - und
Straßenkampf die Hafenstadt Taganrog . Auf
der Krim wurden in der letzten Nacht sowje¬
tische Flugplätze bombardiert.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
ist die Doppelschlacht von Brjansk
und Miasma  siegreich beendet . Unter dem
Oberbefehl des Generalfeldmarschalls von
Bock haben Truppen des deutschen Heeres
in engstem Zusammenwirken mit der Luft¬
flotte des Generalfeldmarschalls Kessel¬
ring  die sowjetische Heeresgruppe des Mar¬
schalls Timoschenko in Stärke von acht Ar¬
meen mit 67 Schützen -, sechs Kavallerie -, sie¬
ben Panzer -Divisionen und sechs Panzerbri¬
gaden vernichtet . Die Säuberung des Kampf¬
gebietes ist im wesentlichen abgeschlossen. Die
m der gestrigen Sondermeldung bekanntgege-
benen Zahlen haben sich inzwischen aus
657 948 Gefangene , 1241 Panzerkampfwagen
und 5396 ' Geschütze erhöht . Unübersehbares
Kriegsmaterial wurde erbeutet oder vernich¬
tet . Die blutigen Verluste des Feindes sind
wiederum schwer. An der Durchführung die¬
ser Operationen waren die Armeen des Gene-
ralfelomarschallS von Kluge,  der General-

uiick 8tr ^ ieukampk ckle Hakeastackt laxanrox

obersten Freiherr von Wei und
Strauß  sowie die Panzerarmeen I . . Gene¬
ralobersten Guderian , Hoth , Höppner
und des Generals der Panzertruppen Rein¬
hardt  beteiligt.

Im Kampf gegen Großbritannien
bombardierten Kampfflugzeuge in der Nacht
znm 19. Oktober Häfen an der englischen
Südostküste . Mehrere Brände entstanden.

Einflüge des Feindes in das Reichsge¬
biet  erfolgten nicht.

*

Die fast 300 000 Einwohner zählende Stadt
Taganrog  liegt am östlichen Ende des
Nordufers des Awwschen Meeres . Sie war
neben Rostow der wichtigste Ausfuhrhafen
des Donezbeckens.

dleer

Deutsche Kampsslugzeuge
zerirümmern sechs Bahnhöfe

Berlin , 19. Oktober . Im Raum um Char¬
kow bombardierten Kampfflugzeuge mit nach¬
haltiger Wirkung Eisenbahnlinien und Rück-
zngsstraßen der Sowjets . Sechs Bahnhöfe
wurden zertrümmert . Mehrere vollbeiadene
Eiscnbahnzüge wurden schwer getroffen und
die Hauptnrecke an vielen Stellen unterbro¬
chen. Bei Angriffen auf Flugplätze zerstörten
Bombentreffer vier Sowjetflugzeuge.

Allein bei einem Angriff aus sowjetische Ar¬
tilleriestellungen wurden 23 Artillerie¬
stellungen vernichtet  oder beschädigt.
Ein Panzerzug erhielt mehrere Volltreffer.
Marschierende Kolonnen aus den Straßen und
Kraslwagenansammlungen in Bereitstellungs¬
räumen lvnrdcn gleichfalls mit großem Erfolg
angegriffen . Die Sowjets erlitten blutige Ver¬
luste und es entstanden bedeutende Schäden
an Fahrzeugen aller Art.

In der Ukraine  haben die Truppen des
deutschen Heeres die Verfolgung des geschla¬
genen Gegners fortgesetzt. An vielen Stellun¬
gen wurden ausgcbaute Feldstellungen,
in denen die Bolschewisten mit der Waffe oder
mit starken Nachhuten den deutschen Vormarsch
aufzuhalten versuchten, durchbrochen.  Der
Feind wurde auf der ganzen Front , wo er
Widerstand leistete, geworfen , häufig in erbit¬
terten Kämpfen . Bei Abwehr von Gegenan¬
griffen der Sowjetträfte , die von Panzern
unterstützt wurden , vernichteten die deutschen
Truppen an einer einzigen Stelle 18 große
Panzerkampfwagen - Bei der Vernichtung von
zwei weiteren eingeschlossenen bolschewistischen
Gruppen wurden 7000 Gefangene gemacht
und zahlreiche Beute eingebracht.

Im mittleren Kampfgebiet wurden Ver¬
bände der deutschen Luftwaffe insbesondere
zur Unterstützung der Operationen des Heeres
eingesetzt. In unermüdlichem Einsatz griffen
die deutschen Verbände die rückwärtigen Ver¬
bindungen der Sowjets an , zerstörten neben
zahlreichen Einzelaktionen einen Eisenbahn¬
zug, drei Lokomotiven und 91 Krastfahrzcnae,
fünf sowjetische Panzer und vier weitere ZüW
wurden durch Bomben schwer getroffen . In
den Luftkämpfcn wurden m diesem Front¬
abschnitt von Jägern der deutschen Luftwaffe
allein 27 Sowietmaschinen abgcschossen, wäh¬
rend die Flakartillerie 5 Sowjetflugzcuge ver¬
nichtete.

Ritterkreuz für Richtkanonier
Elf Angehörige des Heeres ausgezeichnet
snb . Berlin , 19. Oktober . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Hee¬
res das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes für
hervorragende Leistungen im Ostfeldzug cm
Oberst Horst von Wolfs,  Kommandeur
eines Infanterie -Regiments ;. Hauptmann
Raetz ^ l,  Kompanie -Führer in einem
Schützen - Regiment , Hauptmann Adolf
Wolfs,  Bataillonskommandenr in einem
Infanterie -Regiment ; Leutnant Kuerste  n,
Zugführer in einem Panzer -Regiment und
Gefreiter Sebastian Reiser,  Richtkanonier
in einem Artillerie -Regiment ; ferner an Ge¬
neral der Infanterie Friedrich Koch, Kom¬
mandierender General eines Armeekorps;
Generalmajor Bo Hustedt,  Kommandeur
einer Infanterie -Division ; Oberst Thomas,
Kommandeur eines motorisierten Infanterie-
Regiments ; Major Gottfried Weber,  Ba¬
taillonskommandeur in einem Infanterie-
Regiment ; Hauptmann Fondermann.
Bataillonskommandeur in einem Schützen¬
regiment und Unteroffizier Walter Weber,
Kompänietruppführer in einem Infanterie-
Regiment . Oberst Horst von Wolfs besiegelte
noch vor Verleihung dieser hohen Kriegs¬
auszeichnung den Einsatz für Führer , Volk
und Vaterland mit seinem Heldentode.

»Achsenmächte gewinnen den Kriegs
Notschrei des Roosevelt -Knechtes Willkie

kv . Stockholm , 20. Okt. Roosevelts Hand¬
langer Wendel ! Willkie  richtete in einer
Rundfunkkundgebung eine „Botschaft " an die
USA .-Bcvölkerung . worin er jammernd be¬
tonte , die Vereinigten Staaten müssen die
Hoffnung auf Frieden aufgcben . Die Achsen¬
mächte seien drauf und oran . den Krieg
zu gewinnen.  Berlin . Rom und Tokio
seien unwiderruflich vereinigt und der Sieg,
ocs einen werde der Sieg aller sein. NSA .»
Schiffe würden torpediert werden . Die Siegel
der Achsenmächte würde weitergchen , wenn die >
Vereinigten Staate » den Anti -Achsenmächten i
nicht rasch entsprechende Materialmengen zur
Verfügung stellten. Nicht einmal das ist aus¬
reichend. Wir müssen die trügerischen Fesseln
der heuchlerischen Neutralitätsgesetze ( !) besei¬
tigen und die Hoffnung auf Frieden Preis»
geben.

«i



Der Welirmachl5deriüit
^us dem küsirerksuptquartier , 18. Oktolrer.

Das Oberkommando ,1er Wekrmacdt xab am
8amsta § bekannt:

Oie ^ nxrikfsoperationen im Osten  ver¬
laufen planmäKix . XampfflugreuZe bombar¬
dierten bei laxe die Oatenanlaxen von
Murmansk  unci kricAswiditiAe Linridl-
tungen in und um bloskau . /^ucb in der leis¬
ten k>ladit richteten sicb Ouftanxrikke xe^en
Moskau  sowie ßexen VersorAunxsanIsAen
in OeninArad.

XVie bereits durd »Londermeldunx ; bekannt-
xexeben , wurde ein von I^orclamerika nadi
Lnxland gebender stark residierter 6 e I e i t-
suA nack Eintritt in das ölockadcAebiet von
deutschen Idnterscebooten erkakt . In mebr-
tä §ixen rösten ^ NAriden versenkten die Un¬
terseeboote restn feindlicbe Oandelsscbikke,
darunter drei vollbeladene Tanker mit Zu¬
sammen 60 000 6K "?. Im näcktlidien Kampf
xe^en die 8id >erunAsstreitkräkte wurden swci
feindlicbe Zerstörer versenkt.

Vor Oibrsltar  versenkte ein deutscbes
Unterseeboot ein feindlicbes bewacbungskabr-
reu §.

kampffluAseuAe bombardierten an der
en ^ liscsten 8üdostküste  mebrere
ldalenanlaxen und versenkten ein ldandels-
scbid von 4000 66 "?.

Oer keind ilo§ nicbt in das keicbs-
§ ebiet  ein.

Malta erfolgreich bombardiert
Volltreffer auf Flugstützpunkte

Rom, 19. Oktober. Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut : „Auf den Landfronten in Nord-
und Ostafrika  lebhafte Tätigkeit unserer
vorgeschobenen Abteilungen. Die Stadt Cro-
tone wurde gestern nachmittag von einigen
feindlichen Flugzeugen angegriffen, die

Brandbomben abwarsen, die jedoch zum Teil
ins Meer und zum Teil auf den Strand fie¬
len. Weder Opfer noch Schäden. Während des
17. Oktober wurde bei einem Luftkampf eine
Hurrikane von unseren Jägern abgeschossen.
Formationen unserer Luftwaffe führten in
der vergangenen Nacht Bombenangriffe auf
die militärischen Ziele der Insel Malta aus.
Alle Flugzeuge kehrten an ihre Stützpunkte
zurück."

Nach dem italienischen Wehrmachtbericht
voni Samstag warfen englische Flugzeuge
einige Bomben auf die Stabt Syrakus  ab,
wo Gcbäudeschaden entstand und vier Tote
und 24 Verwundete unter der Zivilbevölke¬
rung zu beklagen sind. In Nordafrika
herrschte lebhafte Artillerictätigkeit gegen die
feindlichen Stellungen von Tobruk.  Im
Verlauf des im Wehrmachtbericht vom Frei¬
tag erwähnten Luftangriffes auf Bengasi
wurden zwei feindliche Bomber abgeschofsen
In Lstairika griffen englische Flugzeuge in
den vergangenen Tagen die Wohnviertel und
den Flugplatz von Gondar  an . Ein Flug¬
zeug wurde von der Bodenabwehr getroffen
und kann als verloren betrachtet werden. In
de» Abschnitten von Culquebert und Celga
gab es Gefechte, die für die italienischen
Truppen günstig verliefen. In der Nacht zum
Samstag bombardierten Verbände der italie¬
nischen Luftwaffe Flugstützpunkte auf Malta
und erzielten Volltreffer auf die Ziele.

-k
Zu deni Luftangriff aufMalta  in

der Nacht zum Sonntag wird noch gemeldet,
das; er neun Stunden  gedauert hat ; von
20 Uhr bis 5 Uhr morgens bombardierten
italienische Flugzeuge in fortlaufendemRollen
die Flughäfen Micabba, Halfar und La Vene¬
zia. Bomben aller Kaliber sowie Brandbom¬
ben wurden abgeworfen. Auch der Flotten¬
stützpunkt von La Valetta  wurde mit Bom¬
ben belegt. Tie Hafenanlagcn wurden von
neuem beschädigt. Obwohl feindliche Abwehr
eifrig tätig war, konnten alle italienischen
Flugzeuge an ihre Stützpunkte zurückkehren.

Neulsche Truppen auf Dago gelandet
Ein schöner und großer Erfolg errungen
Berlin , 19. Oktober. Wie einem H -Son-

derbericht des Kriegsberichters Dr . Walter
Raichle zu entnehmen ist, sind deutsche Trup¬
pen aus dem Südteil der Insel Dagö  ge¬
landet. Ohne Feindwiderstand landet die erste
Welle zwischen5 und 6 Uhr in der Frühe.
Sofort wird der Vormarsch angetreten. Die
Luftwaffe kreuzt über den Rückzugsstraszen der
Bolschewisten, wirft Bomben auf Truppenbe¬
wegungen und beharkt militärische Ziele. Die
artilleristische Tätigkeit der Sowjets ist ver¬
hältnismäßig gering. Tie geballte Feuerkraft
unserer zahlreich eingesetzten Batterien kämpft
dann auch auf dem Südteil der Insel eine
Stellung nach der anderen nieder. Die So¬
wjetluftwaffe wagt es nicht, sich zu zeigen,
auch ihre Flak tritt nicht in Erscheinung. In
den Nachmlttagsstundenist bereits der gröjzte
Ort im Südteil genommen. Die Bolschewisten
sind gezwungen, sich auf den Nordteil der
Insel zurückzuziehen. Ein schöner und großer
Erfolg ist errungen.

l-x«
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Die Aufgaben des neuen japanischen Kabinetts
dloeli engere Leriedunges ru den ^ vstsemnäebteu - Verstärkte krönt gegen Lngland

o. Tokio , IS. Oktober. Das neue japanische
Kabinett ist von Ministerpräsident General
Tojo, der auch weiterhin im aktiven Militär¬
dienst verbleibt, sehr rasch gebildet worden. In
Tokio betrachtet man cs als eine Regierung,
die so stark ist wie nie eine Regierung zuvor.

Dem neuen Kabinett gehören an: Minister¬
präsident, Kriegs- und Innenminister Gene¬
ral Tojo,  Außenminier und Minister für
Ncbersee Schigenori Togo,  der ehemalige
Botschafter ln Moskau, Marineminister Ad¬
miral Schimada,  Befehlshaber der Marine¬
station Pokosuka. Finanzminister Okinori
Kaya,  der ehemalige Finanzminister, Mini-

! ster für Handel und Industrie Schinsukc
K i sch, der ehemalige stellvertretendeMinister
für Handel und Industrie , Eisenbahn- und
Verkehrsminister Vizeadmiral Ken Tera-
jima,  der Präsident der Docks von Uraga.
Der Wohlfahrtsminister, der Minister für
Landwirtschaft und Forstwesen, der Justiz¬
minister, der Erziehungsminister sowie der
Leiter des Planungsamtes bleiben dce gleichen
wie im dritten Kabinett Konoye. Präsident
des Jnformationsamtes : Tani.

Der neue Außenminister Schigenori Togo,
der im Jahre 1882 geboren wurde, trat 1908
in die diplomatische Laufbahn ein und wurde
nach Beendigung des Weltkrieges mit der
Vorbereitung zur Wiederaufnahme der diplo¬
matischen Beziehungen mit dem Deutschen
Reich betraut . Nach zweijähriger Tätigkeit in
Berlin als zweiter Sekretär der Botschaft
wurde er nach Tokio zurückberufen und er¬
hielt dort die Leitung einer Unterabteilung
in der Europa -Asien-Abteilung des Auswär¬
tigen Amtes. Im Jahre 1925 ging Togo als
erster Botschaftssekretär nach Washington und
war dann von 1929 bis 1933 als Botschafts¬
rat zum zweitenmal in Berlin tätig. An¬
schließend wurde er zum Ministerialdirektor
der europäischen Abteilung im Tokioter
Außenamt ernannt . Nach vier Jahren erfolgte
seine Ernennung zum Botschafter in Berlin,
wo er am 24. September 1937 eintraf . Schige¬
nori Togo, dessen Frau Deutsche ist, hat be¬
reits in seiner Eigenschaft als Direktor des
europäischen Büros maßgebenden Anteil am
Zustandekommen des deutsch-japanischen Anti-
komintern-Vertrages gehabt. Schon nach 13

Monaten verließ Togo im Oktober 1938 Ber¬
lin, um als japanischer Botschafter nach Mos¬
kau zu gehen.

In einer Rundfunkerklärung betonte der
neue Ministerpräsident Tojo, daß er Japans
G r u n d p o l i t,i k—Bereinigung des China-
Zwischenfalls und Schaffung einer ostasiati¬
schen Wohlstandssphäre — fortsetzen werde.
Innerlich müsse die Kriegswirtschaft gefestigt
und nach außen müssen die Beziehungen
zu den Vertragspartnern noch
enger gestaltet  werden . Der neue japa¬
nische Finauzminister betonte in einer Erklä¬
rung , daß das japanische Volk den Ernst der
Lage erkennen und Unbeguemlichkeitenund
Schwierigkeiten hinnehmen müsse. In japa¬
nischen Finanz - und Wirtschaftskreisen wird
von der neuen Regicruirg eine weitgehende
wirtschaftliche Mobilisierung  des
Landes erwartet.

Das neue Kabinett findet in der gesamten
japanischen Presse eine außerordentlich gute
Aufnahme. Man erhofft sich von ihm eine
starke und aktive Außenpolitik, zumal Gene¬
ral Tojo und die wichtigsten Mitglieder seines
Kabinetts die größte Zeit ihres Lebens der
militärischen, Marine - und Kriegsstruktur
gewidmet hätten. Tojo vereinige als Mini¬
sterpräsident, Kriegsminister und Innenmini¬
ster außerordentliche Machtbefugnissein sei¬
ner Person . Man erwartet vor allem Besei¬
tigung der Schwierigkeiten, die Japan von
England  und den USA . durch deren Ein¬
kreisung, über die man sehr erbittert ist, be¬
reitet wird.
Eichenlaub für einen Oberfeldwebel

Anläßlich seines 82. Luftsieges
clnd. Berlin,  19. Oktober. Der Führer hat

dem Oberfeldwebel Hoffmann, Flugzeugfüh¬
rer in einem Jagdgeschwader, anläßlich seines
62. Luftsieges das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen und ihm fol¬
gendes Telegramm gesandt: „In dankbarer
Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes ver¬
leihe ich Ihnen anläßlich Ihres 62. Luftsieges
als 36. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes, (gez.) Adolf Hitler ."

Aooseveli inszenieri neuen„Achenia"-Hwischensa<1
Oas ^tarinedepartemeat der 08 ^ . gibt Torpedierung des Zerstörers „kearn ^" bekannt

Washington,  19. Oktober. Wie das USA ..
Marincdcpartement bekannt gibt, soll der Zer¬
störer „Kcarny" auf einer Patrouillenfahrt
359 Meilen südwestlich von Island torpediert
worden sein. Es seien keine Verluste zu be¬
klagen. Trotz der Beschädigungen sei das Schiff
imstande, mit eigener Kraft die Reise fort¬
zusetzen.

Die Nachricht von der Torpedierung des
Zerstörers traf ein, als sich das Repräsentan¬
tenhaus zur Abstimmung über die Wider¬
rufung des Neutralitätsgesetzes hinsichtlich der
Bewaffnung der USA . - Handels¬
schiffe  anschickte und der dann auch mit
259:138 Stimmen zugestimmt wurde. Just also
in dem Augenblcck, da Roosevelt sich vom
Kongreß die Genehmigung geben lagen will,
durch die Bewaffnung von Handelsschiffen
das Neutralitätsgesetz wenigstens in einem
Teil aufzuheben und dadurch wieder einen
Schritt näher an den Krieg heranzukommen,
läßt Roosevelt die Nachricht von der Torpe¬
dierung des Zerstörers „Äearny" durch sein
Marinedepartement bekanntgeben.

Es mag für Roosevelt eine bittere Enttäu¬
schung gewesen sein, die ursprüngliche Ab¬
sicht, oas Neutralitätsgesctz überhaupt anfzu-
hcbcn, durch den Widerstand der amerikanischen
Oeffentlichkeit wenigstens vorläufig aufgeben
zu müssen. Da er sich nun mit der Abände¬
rung des Neutralitätsgcsetzes nur auf den
Punkt ' der Bewaffnung der Handelsschiffe be¬
schränken muß, liegt ihm daran , um der Oppo¬
sition die Möglichkeit zu nehmen, ihre Stim¬
men weitgehender hören zu lassen, seinen An¬
trag in kürzester Zeit durch den Senat und
den Kongress durchzupeitschen. Vor allem aber
ist ihm darum zu tun, das Abstimmungsver¬
hältnis zu seinen Gunsten  möglichst
hochzutreiben.

Um das zu erreichen, braucht Roosevelt den
üblichen Zwischenfall, den er in einer „Tor¬
pedierung" des Zerstörers „Kearny" gefunden
zu haben glaubt. Es ist nicht das erstemal, daß
Roosevelt solche „Zusammenstöße" auf dem
Meer schwindelt,  um durch, sie im rechten
Augenblick der Kriegspsychose in USA - einen
Auftrieb zu geben.

Der „G r e e r"-Zwischenfall, wo Roosevelt
ohne weiteres ein deutschesU-Boot zum An¬

greifer machte, spielt gegenwärtig in den
USA . eine besondere Rolle, da jetzt der Unter¬
suchungsausschußzu ganz gegenteiligen Er-
ebnissen kommt. Auch bei den vorhergchen-
en Zwischenfällen zur See, bei der „Robin

Moorw " und der „Iamja  m" versuchte es
Roosevelt. durch verlogene Darstellung und
durch Verschweigen der Wahrheit — nämlich
der ReÜüttg.der amerikanischen Passagiere —
das USA .-Volk über die Gegenstandslosigkeit
der erdichteten Angriffsgefahr zu täuschen.

Bezeichnenderweise hüllt sich Roosevelt setzt
über die näheren Umstände seines neuesten
Zwischenfalls mit der „Kearny" einstweilen
in Schweigen.  Die Welt sieht, daß Rovse-
velt kein Mittel zu abgefeimt ist, um zu ver¬
suchen, Schritt für Schritt die USA . und ihr
Volk in den Krieg hineinzubringen.

Wie Associated Preß mitteilt , erklärte der
Vorsitzende der Neuyorker Ortsgruppe des
America First - Ausschusses znr angeblichen
Torpedierung des USÄ .-Zerstörers „Kearny",
dies sei ein weiterer Fall, der für die
kriegstreiberischen Zwecke fabri¬
ziert  wurde . Das nordamerikanische Volk sei
das Opfer einer Verschwörung, die es in den
Krieg stürzen wolle. Die Kriegspartei bete ins¬
geheim dafür, daß ein USA .-Fahrzeug mit
Flaggen und Mannschaften versenkt werde,
um das Kriegsfieber in die Höhe zu treiben.

Odessa Hauptstadt Transnistriens
Ein Erlaß von Marschall Antonesru

mue. Bukarest, 20. Oktober. Der rumänische
Staatsführer , Marschall Antonescu,  hat
einen Erlaß unterzeichnet, wodurch Odessa und
seine Umgebung in den Zivilverwaltungsbe¬
reich der Provinz Transnistriens eingegliedert
wird. Odessa wird die Hauptstadt Trans¬
nistriens werden. Auf Grund einer neuen Ver¬
ordnung des neuen Provinzgouverneurs ist in
Tiraspol eine Zentralstelle für den Handel
Transnistriens errichtet worden, die die Or¬
ganisation des gesamten Wirtschaftsverkehrs
dieses Gebietes regelt. Das Währungsverhält¬
nis ist auf sechs Lei - einen Rubel, festgesetzt
worden. Auch Reichskreditscheine gelten als zu¬
lässige Währung.

von Zesloen au » neuls
ReichSwirtschaftsminisierFunkistam

Sountaamittag in Rom einaetroffen, um den vom
italienischen Autzenbandelsminister Riccavdi vor
einem Jahr in der Reichshauvtstadtgemachten Besuch
zu erwidern.

Die deutsche Luftwaffe  bat in der ver¬
gangenen Woche 118 britische Flugzeuge abgeschossen:
demgegenüber betragen di'? deutschen Verluste nur
11 Flugzeuge.

Die britische Handeisschiffahrt  ver¬
lor in der letzten Woche 126 866 BRT . durch die
Aktionen der deutschen Kriegsmarine, die allein
161 666 BRT . vernichtete, und der deutschen Luft-
wasse.

In Bukarest  fanden gleichzeitigmit der großen
Frcuöenkundgebung anlätzlich der Einnahme Odessas
in allen Unternehmen antikommunistische Kund¬
gebungen statt.

Die britischen und sowjetischen
Truvven  haben Teheran am Samstaa verlassen,
und zwar infolge der Zwischenfälle, die sich zwischen
den bolschewistischen und Len britischen Truppen in
der iranischen Hauptstadt ereigneten.

Brigadegeneral Eadv,  der Cbef der bri¬
tischen Militärmission in der Südafrikanischen Union,
kam bei einem gröberen Flugzeugunglück ums
Leben.

In FranzöstsS - Jndochina  traf jetzt eine
japanische Mission ein, die die Grundlage für eine
weitere industrielle und wirtschaftlich« Erschließung
des Landes in Zusammenarbeit mit den französi¬
schen Behörden feftlegen will.

In Dillv,  der Hauptstadt der portugiesischen
Änfelkolonie Timor, traf Las erste Flugboot der
neuerrichteten javanischen tranSpazifischenFluglinie
von Japan nach Timor ein.

Roosevelt  unterzeichnet« Beschlagnahme-Gesetz,
durch das die USA .-Negierung ermächtigt wird, für
die nationale Verteidigung benötigtes Material zu
reauirieren.

Nicaragua und die USA.  haben ein Ab-
kommen abgeschlossen, durch das die beiden Staaten
sich gegenseitig engere Zusammenarbeit in den An¬
gelegenheiten der „Hemisphären"- Verteidigung »u-
sichern: Nicaragua soll von den USA . Kredit er¬
halten.

Oee vom 8onnßas

Nur noch Kickers ohne Pnnktverlust
Die Punktespiele im Fußball

Hatten schon die vergangenen Sonntage be¬
wiesen, daß in diesem Jahre von den „Neu¬
lingen' Gefahr droht, so wurde das gestern
bestätigt. In Stuttgart hatte der VfB. Mühe,
gegen die unbeirrt kämpfende junge Elf des
VfR. Heilbronn ein- allerdings durchaus ver¬
dientes 2:2-Nncntschieden zu halten. 2:0 führ¬
ten d,e Bewegungsspieler durch Treffer von
Nicht und Koch aber dann schafften Vogel und
Lmhardt den Ausgleich. Sportfreunde Stutt-
gart war dem mit Pech verfolgten Stuttgarter
SC . 4:1 überlegen. In Ulm siegten die Kickers
0:5 und liegen nach dem Unentschieden des
VfB. nun ohne Punktverlust allein an der
Spitze. 46 Ulm machte es den Stuttgartern
aber nicht leicht, da die Elf sich geschickt vertei¬
digte und auch im Angriff nicht ungefährlich
war. Ohne Treffer blieb auch der SSÄ . Ulm,
der in Aalen 0:3 unterlag . Die Tabelle:

Sp . gcw.une.verl. Tore Pkte.
Stuttgarter Kickers 5 5 6 6 26:3 16:6
VfB . Stuttgart 5
Sportfreunde Stuttgart 5
VfR . Heilbronn 6
VfB . Friedrichshofen 6
BfN . Aalen 6
SpV . Feuerbach 6
SSV . Ulm 4
TSG . 46 Ulm 8
Stuttgarter SC . 6

416 11:4 8:1
461 14:8 8:3
222 18:18 6:6
313 16:11 8:7
213 9:18 8:7
218 7:18 6:7
623 4:14 3:6
164 8:18 2:8
6 2 4 6:16 2:16

» -k
Ergebnisse der Ersten Klasse: Ludwigsburg : Jllin-

.gen-Baihinaen — TV . Kornweftbeim 2:7: Reichs¬
bahn Kornwestbcim — Mühlacker 3:6: Ludwigsburg
gegen Backnang 6:2. — Heilbronn: Steinbach-Hall
gegen Reichsbahn Heilbronn 2:1: Neckargartach gegen
Schwäb. Hall 4:6: Union Böckingcn— Sontheim 6:6:
Knorr Heilbronn — Neckarsulm2:3: Kochendorf gegen
Heilbronner Svvgg . 3:8. — Neckar: Ordnungspolizei

-Stuttgart — Winnenden 4:6: Gaisburg — Hcdcl»
fingen 8:4: Untertürkbcim — Prag 4:6: Münster
gegen FB . Stuttgart 1:6. — Filder : Renningen
gegen Vaihingen 4:6: Allianz Stuttgart — Sindel-
fingen 4:2: Böblingen — Feucrüach 3:1: Weil im
Dorf — Botnang 4:1. — Achalm: Reutlingen gegen
Nürtingen 3:1: Kirchheim— Urach 7:2. — Staufen:
Göppingen — Mettingen 1:1: Ebersbach — Altbach
16:3: Plochingen — Obereblingen 1:4: Eßlingen
gegen Geislingen 6:6. — Nosenstei« : Gmünd gegen-
Urbach 2:2. — Brenz: Schnaitheim — Hcidenheim
6:7: Giengen — Wasseralfingen 8:7: Oberkochen
gegen ff-Ellwangen 1:3. — Schwenningen : Aistaig
gegen Tuttlingen 6:2; SC . Schwenningen — Trosstn-
gcn 13:6: Kluorn — Oberndorf 2:4: Svaichingen
gegen Rottweil 1:1. — Ulm : Reichsbahn Ulm gegen
TSG . Söflingen 4:1.

TSV . Eßlingen führt in der ersten Staffel
Auch diesesmal blieben die Ueberraschungen

in den Meisterschaftskämpfeu im Hand¬
ball  nicht aus . KSV . Zuffenhausen erlitt
durch die sunge Mannschaft der TG . Eßlingen
mit 7:6 seine zweite Niederlage. TG. Stutt¬
gart wurde hoch mit 7:18 durch -k Stuttgart
geschlagen. TSV . Eßlingen festigte seine füh¬
rende Position durch einen klaren 9:3-Erfola
über den TV. Kornwestheim. Irr der Staffel II
kamen keine Spiele zum Austrag.
VfR . Mannheim wieder Handballmeister
Die Deutsche Frauen - Hand ball»

Meisterschaft  wurde am Wochenende in
Weimar  beendet . VfR. Mannheim blieb
im Endspiel über Berlin verdient mit 2:1
siegreich. Die Mannheimerinnen hatten am
Vortag die gefährliche Stahlunion Düsseldorf
mit 6:4 geschlagen. TiB . war 4:1 über Con-
cordia Hamburg siegreich gewesen, die gegen
Stahlunion im Kampf um den Dritten Platz
1:7 unterlag.

Mannfchaftsringen gestartet
Die erste Runde im Mannschaftsrin¬

gen  brachte vorzügliche Kämpfe. In Feuer¬
bach kam Untertürkheim durch seine besseren
leichten Gewichtsklassen zu einem klaren 2:5-
Erfolg . Botnang konnte oie Ringer aus Cann¬
statt ebenfalls mit 5:2 bezwingen. In Stutt¬
gart -Ost mußte der SpV . Göppingen, bei dem
zwei Ringer fehlten, hart kämpfen, um zu
einem knappen 4:3-Erfolg zu kommen.

Unsere Tennisfrauen siegten
Deutschlands Tennisfrauen haben sich den

Mitropa - Pokal  durch einen 3:2-Sieg
über Italien gesichert. Nachdem San Don-
nino-Tonolli im Doppel nach hartnäckigem
Zweistundenkampf Buß -Thiemen 6:3, 4:6, 10:8
geschlagen hatten und als die Meisterin Ur¬
sula Rosenow gegen San Donnino 5:7, 1:6
unterlegen war, stand der Kampf 2:2. Mar¬
garete Kappel setzte sich aber dann durch ihr
solides Grundlinienspiel gegen Vittoria To-
nolli mit 6:2, 6:2 klar durch und buchte den
deutschen Siegpunkt.

Eine Fußballauswahl der Kriegsmariue trug In
Friedrichshofen ein Freundschaftstreffen gegen^eine
Auswahl von Obcrschwaben aus . Mit 16:3 feierte die
Kriegsmarine, bei der Janes verteidigte und et»
Eigentor fabrizierte, einen auch in dieser Höbe ver¬
dienten Sieg.

Nicderschlesienkam in Breslau in der Verlänge¬
rung mit 4:3 zum Sieg über Kurbesien und trifft
nun in der zweiten Vorrunde »um Retchsbundvokal
auf die Ostmark.

Im Fceundfchaftskamvf siegte in Hamburg die
Nordmark 8:1 über Berlin -Brandenburg.

Schalke 04 siegte vor 86 666 Zuschauern in Paris
mit 3:1 über dte Pariser Wehrmachtelf.

Dänemarks Fußballelf schlug in Kopenhagen
Schweden verdient mtt 2:1 Toren. Dänemark ist
an- 16. November unser Gegner in Dresden.

Die Hockenlviele zeitigten folgende Ergebnisse:
TSG . 46 Ulm — VkR. Heilbronn 3:2: VIR . Heil¬
bronn — TSG . 46 Ulm 2:0: Reichsbahn Stuttgart
gegen Stuttgarter Kickers 2:1. — Frauen : Reichs-

r — Allianz 4:6: Reichsbahn U — Breunin-
aer 0:2.

Theo Jansen , der bekannte Verteidiger des Stutt¬
garter Svortclubs , lieb im Kampf gegen den Bol¬
schewismus sein Leben. Jansen war einer der besten
Verteidiger Württembergs.

Ei » Fecht- Veraleichskamvs »wischen den Hitler-
Jugend -Gebieten Baden und Württemberg findet am
2 November in Stuttgart statt. Die lebte Begegnung
gewannen die badischen Jungen mit 16:6 Punkten.

Di « VDM .-Fechtert»nc» der Obergaue Franke»,
Baden. Oberdonau und Württemberg treffen sich
am 22. und 28. November in Nürnberg.



l Rus Stadt und Kreis Calw
Kirbesonntag

Gestern war Kirbesonntag , Tag der Fröh¬
lichkeit nach glücklich eingcbrachter Ernte . Herbst
liegt über dein Land, früh sinkt der Abend und
traulich ist eö im still gewordenen Haus . Kein
lautes Feiern lenkte Heuer die erinnerungs¬
schweren Gedanken ab, die hinausgingen zu den
Männern im Wafsenkleid. Welche Freude und
welcher Stolz in der Heimat , als zwei Son¬
dermeldungen des Rundfunks am Samstag
neue entscheidende Siege aus dem Osten und
einen großen Erfolg unserer Kriegsmarine be¬
kannt gaben. Dank erfüllte die Herzen und das
feste Wissen um die eigene Verpflichtung . Die
Heimat will der Front würdig sein! Unser
Landvolk hat an diesem Kirbesonntag auf ein
hartes Baucrnjahr zurückgeblickt. Mit Befrie¬
digung dürfen die Alten und ihre Enkel, be¬
sonders aber die Landfrauen auf ihrer Hände
Werk schauen. Unsere unter den Waffen stehen¬
den Männer hat es mit Stolz erfüllt , wenn sie
in den Briefen von daheim von diesem Ein¬
satz ihrer Angehörigen lasen, der mit den
großen deutschen Sieg erringen hilft . Heimat
und Front , unüberwindlich durch ihr opferbe¬
reites Füreinandereinstehen , reichen sich die
Hand in treuer Pflichterfüllung und in der
läubigen Gewißheit einer glücklichen Zukunft
es Reiches.

Die NSB -Zugendhilfe griff ein

Strafe gestellt. Auch das Internationale Rote
Kreuz in Genf darf zur Weiterleitung von
Nachrichten in das feindliche Ausland nicht
benutzt werden.

Zulagekarten für Langarbeiter
Nach einem Erlaß des Reichsarbeitsmimsters

erhalten grundsätzlichnur noch solche Arbeit¬
nehmer bei Verkürzung derArbeits-
zeit am Wochenende  Langarbeiter -Zu¬
lage, die an allen sechs Werktagen der Woche
tätig sind, eine reine Wochenarbeitszeit von
mindestens 52 Stunden erreichen und an min¬
destens fünf Tagen der Woche arbeiten. Dabei
muh bei männlichen Gefolgschaftsmitgliedern
über 18 Jahren die Arbeitszeit täglich minde¬
stens 10 Stunden und die reine , Arbeitszeit
mindestens 9>/- Stunden , bei weiblichen Ge-
folgschaftsmitgliedern über 18 Jahren und bei
Jugendlichen unter 18 Jahren die Arbeits¬
schicht täglich mindestens 10 Stunden und die
reine Arbeitszeit täglich mindestens 9 Stun¬
den betragen. Gefolgschaftsmitglie¬
der mit weiten Anmarschwegen  er¬
halten die Langarbeiterzulage nur noch dann,
wenn sie mindestens an fünf Tagen der Woche
11 Stunden von zu Hause abwesend und auch
am sechsten Tage im Betriebe tätig sind.

*

Neuenbürg. (Rücksichtsloser Fah¬
rer .) Der Sliährige Werner E-, ein rück¬
sichtsloser Autolenker, wurde von der Straf¬
kammer Stuttgart wegen fahrlässiger Tötung
und wegen Körperverletzung zu acht Mona¬
ten Gefängnis  verurteilt.

Wildbad. Bekanntlich hat die Staat !. Bad¬
verwaltung das Hotel „Qucllenhof " für das
Land Württemberg käuflich erworben . Die
Übergabe hat dieser Tage stattgefunden . Zu
Beginn dieses Jahres wurde auch die frühere
Klumpp 'sche Gärtnerei auf dem Hohen Acker
dem Besitz der Staat !. Badverwaltung einver¬
leibt. Dem Kauf des Gebäudekomplexes liegt
der Plan zugrunde , das Anwesen als führen¬
des Kurhotel zu erhalten und bei der groß¬
zügigen Ausgestaltung der Kureinrichtungen in
organische Verbindung mit den übrigen dem
Kurgebrauch dienenden Gebäuden zu bringen.

Gültlingen . Frau Luise Moll geb. Gacken-
heimer , Küferswitwe , vollendete ihr 95. Le¬
bensjahr . Die Jubilarin , die von Calw gebür¬
tig ist, ist nicht nur die älteste Person in unse¬
rer Gemeinde, sondern auch die älteste in gro¬
ßem Umkreis weitum . Möge ihr vergönnt sein,
in wenigen Jahren den 100. Geburtstag feiern
zu können!

Metzingen. Die Bürgermeister der Ge¬
meinden des Sprengels 2 des Deutschen Ge¬
meindetages, umfassend die Kreise Balingen,
Calw, Freudenstadt Horb, Reutlingen , Tü¬
bingen, Tuttlingen und die Kreise des Hohen-
zollerischen Gebiets versammelten sich in Met¬
zingen zu einer aufschlussreichen Tagung.
Gauamtsleiter Schümm sprach über das
Verhältnis des deutschen Beamtenbundes zu
den Bürgermeistern und zum Amt für Kom¬
munalpolitik. Im Anschluß sprach Direktor
Hartmann - Stuttgart , Geschäftsführer
des Deutschen Gemeindetags Landesdienst¬
stelle Württemberg, zu den laufenden Verwal¬
tungsproblemen und -aufgaben.

oss . Merkwürdigerweise stoßt man immer
wieder auf die Tatsache, daß es Eltern gibt,
die die Polizeiverordnung  z,um
Schutze der Jugend  nicht ernst genug
nehmen. Dabei hat jeder Punkt dieser Ver¬
ordnung seinen tiefen Sinn . In einer würt-
tembergischen Kreisstadt erhielten eine allzu
nachgiebige Mutter und ihre 16jährige Toch¬
ter vor kurzem wegen Vergehens der Ver¬
ordnung zunächst eine Ermahnung , dann eine
polizeiliche Strafe . Da das Mädel durch die
unangebrachte Gutmütigkeit der Mutter , die
es abends noch allein spazieren
gehen  ließ , stark aus dem Gleichgewicht ge¬
kommen war. griff nun die NSV .-Jugend-
hilfe ein. Durch sie wurde der Mutter eine
Frau mit viel Menschenkenntnis und echtem
mütterlichen Einfühlungsvermögen zur Seite
gestellt, und ihr hatte es das Mädel zu danken,
daß es in kurzer Zeit wieder in geordnete
Bahnen kam. .

Ein anderes Beispiel : Der Vater ist cinge-
zogen und der Mutter blieb die Erziehung
der Kinder allein überlassen. Sie hatte den
Ehrgeiz, als Kameradin ihres ältesten, knapp
17jährigen Sohnes  zu gelten. Dagegen wäre
nichts einzuwenden gewesen, wenn die mütter¬
liche „Kameradschaft" nicht dazu geführt hätte,
Laß sie sich einfach über die Polizeiverordnnna
zum Schutze der Jugend hinwegsetzte und
ihrem Jungen erlaubte, abends auszu-
g ehest .' Die' 'NSV .-JkMndWfe Würde auf
den Jungen aufmerksam gemacht und setzte
der Mutter einen Erziehungspaten
zur Seite , dessen männliche Hand sich bald
wobltuend bemerkbar machte. Bald empfand
Lies auch die Mutter selbst sehr dankbar.

Geldsendungen an Soldaten
Es wird noch immer festgestellt, daß Reichs¬

bank- und Rentenbanknoten sowie Reichs¬
kreditkassenscheine in Feldpostbriefen oder Feld-
postpäckchen an Wchrmachtsangehörige in
außerdeutschen Ländern übersandt werden.
Es wird daher nochmals darauf aufmerksam
gemacht, daß an Wehrmachtsangehörige in
außerdeutschenGebieten Geld — wenn über¬
haupt — nur mit Fe l d p o sta n w ei-
sungen  überwiesen werden darf. Jede an¬
dere Art der Uebersendung, insbesondere
durch Beilegen von Geldscheinen in Feldpost¬
briefen oder Feldpostpäckchen ist ein Devi¬
senvergehen  und wird als solches bestraft.
Soweit noch Zweifel über die Zulässigkeit der
Ueberweisung von Geld in einzelne außer¬
deutsche Gebiete bestehen, frage man zunächst
bei dem Wehrmachtsangehörigen, dem Geld
überwiesen werden soll, an, ob und in welcher
Höhe die Ueberweisung in sein Aufenthalts¬
land zulässig ist.

Post an Deutsche im Ausland
Der Postverkehr mit Reichsdeutschen, die sich

als Kriegsgefangene oder Zivilinternierte im
feindlichen Ausland befinden, ist gestattet . So¬
weit die Lageranschrift bekannt ist, ist der Ver¬
kehr über die Deutsche Reichspost abzuwickeln.

Anfragen nach dem Aufenthalt In¬
ternierter  oder vermutlich internierter
Reichsdeutschen sind an das Auswärtige Amt
in Berlin W 8, Kronenstraße 10, zu richten.

An Reichsdeutsche, die sich im feindlichen
Ausland aufhalten, ohne interniert zu sein,
können Nachrichten nur auf Formblättern
vermittelt werden. Zugelassen ist die Ueber¬
sendung eines Formblattes monatlich mit
25 Worten. Geld und Paketsendungen sind
an Nichtinternierte nicht möglich. Jede Nach-
richtenübermittlnng an Deutsche im feindlichen
Ausland über Personen oder Einrichtungen
im neutralen Ausland ist verboten und unter
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Er war wie ein Vagabund davongezogen. Tage

und Wochen, unaufhörlich, als treibe es ihn fort
von der Stätte des Unglücks, als walle er die Zeit
und die Straßen zwischen sich und die Stunde le¬
gen, da ihn die dunkle Hand geschlagen hatte. Er
war Straßenarbeiter und Hilfsheizer, er prügelte
sich mit einem besoffenen Sprüchklopfer und zog
das nächstbeste Weib zu sich herein, er wollte viel¬
leicht nach Amerika und weiß der Teufel wohin!
Hatte er gemeint, man könne zu jeder Zeit auf
und davon und das Leben würde Zurückbleiben
wie ein alter Schuh, den man ouszieht?

Jetzt wird der Schnee die Nächte ganz hell ma¬
chen und ab und zu wird ein Ast brechen und in
der Nacht herunterfallen — dachte er.

Gegen Morgen ging er wieder in die Stadt zu¬
rück. Am Bahnhof blieb er stehen, sah zu den Glei¬
sen hinaus und schien nachzurechnen. Dann ging
er in die Fabrik; er hatte noch für einige Tage
Lohn zu bekommen.

Liri L«

Aber er bekam sein Geld nicht.
Cs sei da eine dumme Geschichte, sagte der Kas¬

sierer, der Heizer Fahrbott sei krank und bean¬
spruche Schmerzensgeld, es sei erst eine Nachprü¬
fung nötig, was es für ein Bewenden damit habe.
Und während er noch im Büro stand, kam ein Po¬
lizist und wies einen Strafzettel vor für den Hilfs¬
arbeiter Kornelius Erdgast.

„Tolle Scherereien!" sagte der Kassierer und
hätte Kornel fast mit seinen empörten Augen er¬
stochen.

Außerdem solle Crdgast feine Papiere auf der
Polizei vorweisen oder dem Beamten aushändigen.

Auf der Polizei wurde er einem langwierigen
und umständlichen Verhör unterzogen. Er gab
nochmals alles an: Tag und Ort der Geburt, Na¬
me der Eltern und was sie sonst noch wissen
wollten.

„Dann müssen wir erst bei Ihrer Heimatge¬
meinde Nachfragen", erklärte der Beamte.

„Das wird umsonst sein", meinte Kornel.
»Wieso umsonst?"
„Weil von meinem Dorf keine Maus mehr

lebt!"
Der andere sah ihn eine Weile an: „Na, das

werden wir ja herauskriegen! Inzwischen müssen
Sie hier in Haft bleiben!"

Kornel überflog eine Welle von Ungeduld: „Ich
kann aber nicht so lange warten !"

Der andere triumphierte. Diese Ungeduld war
zu verräterisch. „Es tut mir leid", sagte er höf¬
lich. Diese Höflichkeit konnte er sich jetzt erlauben.

„Ich kann aber wirklich nicht warten !"
„Tut mir leid", lächelte der Beamte.
„Mein ganzes Dorf ist zugrunde gegangen",

sagte da der Mann vor ihm mit einer langsamen
und ernsten Stimme, „in einer einzigen Nacht.
Es ist kein Haus mehr übrig geblieben, kein Stein
auf dem andern . . ."

In Kornels Augen wuchs einen Augenblick lang
das begrabene Grauen wieder auf. Nur einen Au-

genvucr. ms maße er es wiever etnrenken und
gutmachen, als müsse er es verwandeln und über¬
winden, sprach er im nächsten Augenblick wie zu
sich selber: „Jetzt wird da unten Schnee liegen —
soweit man sehen kann, bis hinüber zur Alb . . ."

Ungeheuer still wird es sein — dachte er, so still,
daß man den Schnee fallen hört oder das Eis
leise krachen oder den Flügelschlag eines Raben.

Unbändig war die Sehnsucht Uber ihn gekommen.
„Ni-Ns zu machen!" sagte der Beamte und zuckte

mit den Achseln.
Da sah sich Kornel ein wenig ratlos um. Es

ekelte ihn an: diese Polizeistube, die Fabrik, die
Kammer bei Frau Kosanke, der Heizer Fahrbott,
der Kassierer, alles, alles! Lieber irgendwo allein
stehen in der Nacht und hören, wie der Schnee
fällt . . . mitten in seinen Gedanken brach er ab
und sagte: „Wenn der Schnee taut, muß einer
wieder da sein!"

Es war ein Wort nicht nur aus dem Herzen, eswar ein Wort aus Leib und Seele, ein Wort aus
den Fäusten, aus den hungrigen Armen. Es war
ja nicht möglich, noch einen Tag so weiter zu le¬
ben, es erstickte ihn, er brauchte Bewegung, Ar-,
beit, richtige Arbeit!

„Wenn diese Sache da von gestern nacht erle¬
digt ist, dann können Sie mich doch gehen lassen!"
redete er fast beschwörend auf den Polizisten ein.

„Sie ist aber nicht erledigt! Man weih nicht, ob
der Mann nicht Klage gegen Sie anstrengen will."

„Dann werde ich sie selber erledigen!"
„Da müßte der Mann schon Herkommen und ein

Protokoll unterschreiben!"
„Gut — ich bring ihn!"
„Das geht nicht! Höchstens kann ich ihn holen

lassen!"
Eine Stunde später war Fahrbott da. Er sah

aus, als habe er nur darauf gewartet, endlich was
sagen zu dürfen. Der Beamte sollte sich ja nicht
cinbilden, als ob er, der Anton Fahrbott , vielleicht
schüchtern oder verlegen sei. So sah Fahrbott aus.

„Der Mann hier möchte die Sache mit Ihnen
geregelt haben", erklärte der Polizist, „er will fort
von hier!"

Fahrbott hatte etwas anderes erwartet und sah
verdutzt drein. Er fand keine Gelegenheit, seine
Unerschrockenheit zu zeigen und sich wichtig zu tun.
Da gab es einen plötzlichen Ruck in seinem Ge¬
hirn. „Wieso fort?" frug er, „hat man ihn in der
Fabrik 'rousgeschmissen?" und nach einer Weile
sagte er: „det is aber Ouatsch, verstanden!"

In Fahrbotts verwahrlostem Innern rang sich
etwas wie ein guter Teil empor, als habe er nur
aus den Anruf gewartet. Außerdem hatte ihm die
Handschrift Kornels in der vergangenen Nacht im¬
poniert, allen Respekt!

„Det jeht nich, sag ick!" und wie immer, wenn
er reden durfte, steigerte er sich, im Guten und im
Bösen, in eine Leidenschaft ohne Maß hinein.
„Wat hat denn die Jeschichte damit zu tun? Wir
haben uns jekloppt, klar! Erledigt! Mensch, wat
ick mir nich jekloppt habe in alle Erdteile von Eu¬
ropa und Uebersee. Wat denn? Nich der Rede
wert! Für mich is die Sache erledigt, sag' ick!"

„Ja , aber . . ."
Cr ließ den Polizisten gar nicht aussprechen:

„erledigt, sag ick" und machte mit der Hand einen
Strich durch die Luft.

„Und Ihr Schmerzensgeld?"
„Erledigt, sag ick!"
O, wie tat das gut, sich einmal aufzuspielen wie

ein Mann von Welt und Uebersee, großzügig zu
sein; zeigen, wer man ist! Im kleinen Finger mehr
Großartigkeit als mancher im ganzen Arm! Solche
Stunden konnte der Fabrbott haben. Das Leben

gab ihm nur zuwenig Gelegenheit dazu. Es Halts
ihn als Zaungast zuviel vor große Bilder gestellt
und ihn damit verdorben. Er ersetzte mit großes
Sprüchen, was ihm zu tun versagt blieb. *

„Haben Sie also keine Ansprüche?" frug der
Polizist. Er war offensichtlich enttäuscht.

„Ick und Ansprüche? Für wat halten Se mir?
— Upd der Mann muß wieder an seine Arbeit!
Det werde ick ganz allcene in Ordnung machen,
und zwar a tempo sofort. Wär ' ja jelacht!"

Er war aufgestanden. Es wogte in ihm. Es
war eine gütige Stunde des Schicksals, das ihn sich
einmal wieder bewähren ließ.

^Dann können Sie gehen!" sagte der Polizist
zu Kornel.

Fahrbott sah aufmunternd und erhoben seinen
Gegner an. Es war großartig, jeht großmütig zu
sein: „Keene Sorge , wir werden die Sache schon
drehen! Und det andere war allcns Quatsch, va-
ste" *e!"

Nein, Kornel hatte keine Sorge. Was kommt,
muß man nehmen, man kann ihm nicht entgehen.
Man muß es nur hinnehmen, wegschaffen oder
überwinden. Und je aufrechter man geht, um so
weniger kann es einen hinunterdrücken Nein, nein
— er hatte keine Sorge . Vor nichts auf der Wclt
hatte er mehr Angst oder Sorge . Angst? Angst
haben außer den Feiglingen nur die Schuldigen.
Man sollte sehen, ohne Schuld zu sein.

So etwas Aehnliches ging Kornel wohl durch's
Herz, aber er hatte dabei an andere Dinge ge¬
dacht als der Heizer Fahrbott . Kornel stand ge¬
sichternah vor dem Leben und Aug' in Aug' mit
ihm. Es war kein Platz mehr dazwischen für das
Nebensächliche.

Nebensächlich wird alles, wenn ein Mann ein
Ziel hat. Nebensächlich der- Weg, die Hindernisse,
das Behagen, die Angst, das Glück, das Elend, ne¬
bensächlich mitunter der Tod. —

Die alte Wand der Berge drüben taucht aus
dem schmutziggrauenMantel des vertropfenden
Schnees, gleichgültig und unberllhrbar, stumm
und einsam über dem Wandel der Zeiten. Sie hält
ihre Hänge und Kämme den Schneestürmen hin
wie dem harten, böigen Brausen des Föhns , der
seit Nächten in unruhigen Wirbeln wieder hoch
in der Luft pfeift, über die Wälder brandet, in die
Kronen der Bäume bricht, die das alte Jahr ver¬
schont hatte, die Hänge hinunter schäumt und die
letzten Krusten des Schnees mit stürmischem Atem
aus den Wunden des geschlagenen Landes saugt.
Langsam hebt sich der braune Grund hervor, brau¬
ner Erdgrund und verfaultes schmutziges Wiesen-
grlln, aber dazwischen stehen unzählige Tümpel
und weite Wasserstrccken, die wie kleine Seen an¬
zuschauen sind. Ihr Spiegel ist tot und unbewegt,
wie von dunklem geronnenem Blut.

(Forlsctzm:z

!ir K.Z'r'n«
Der Kreis der weiblichen Dienstverpflich¬

teten , die Trennungszuschlag  erhielten,
war auf die beschränkt, die ihre Angehörigen
unterhalten haben . Nunmehr ist der Tren-
nnngszuschlag auch auf die ausgedehnt wor¬
den, die im Haushalt der Eltern oder Ange¬
hörigen gelebt haben.

*
Die Reichsjugendführung hat angeordnet,

daß in sämtlichen Spieleinheiten der HI.
gute Sprecher  auszulcscn sind. Ihre Aus¬
bildung ist im Rahmen der .Chorschulung und
Stimmerziehung zu betreiben . Fü ? große .
Feiern der Banne und Untergaue ist der beste
Sprecher heranzuziehen

*
Alle mit der Deutschen Dienstpost

Ukraine  zu befördernden Sendungen müs¬
sen neben der Angabe des Dienstpostamtes
auch den Leitort in der Anschrift tragen . Fer¬
ner müssen sie äußerlich gekennzeichnet werden
durch rot umrandeten Vermerk oberhalb der
Anschrift „durch Deutsche Dienstpost Ukraine"
und durch ein über die ganze Anschrift reichen¬
des liegendes blaues Kreuz.

*
Von heute ab wird der öffentliche Fern¬

sprech dienst  zwischen dem Reich und dem
Gebiet um Lemberg ausgenommen.

* 's '
Die Deutsche Post Osten gibt am zweiten

Jahrestag des Generalgouvernements neue
Freimarken  heraus . " -

Dienstplan der HZ.
BTM .-Werk „Glaube und Schönheit ". Grup¬

pe 1/401 . Donnerstag , 23. 10. Gruppendienst.
Sämtliche Mädel d«s BDM .-Werkgruppe sind
um 20 Uhr im „Salzkastcn ". Liederbücher, No¬
tizbuch und Schreibzeug sind mitznbringen.

BDM .-Mädclgruppe 1/401 . Montag 20 Uhr
Salzkasten . WHW .-Arbeiten mitbringen . — Die
Mädel vom Sanitätskurs sind um 20 Uhr im
Kaffeehaus . Freitag , Schar I und II, 20 Uhr
mit Sport an der Turnhalle (Brühl ). — Jung-
mädel -Führerinnen , Mittwoch , 20 Uhr Salz-
kästen. Sanitätskurs fürs Leistlingsabzeichen.
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Schwäbischer Ritterkreuzträger
Stuttgart . Vom Führer wurde , wie bereits

kurz berichtet , mit dem Ritterkreuz ausge¬
zeichnet : Generalleutnant Hans Schmidt,
geboren am 28. April 1877 in U l m. Er har
bereits im Wcstfeldzug dieselbe Infanterie-
Division geführt , wie jetzt wieder im Osten.
Er ist immer im Brennpunkt des Kampfes zu
finden und sein persönlicher Schwung und
treibender Wille kommt bei allen Kämpfen in
den Leistungen seiner Division znm Ausdruck.
Besonders hat er sich bei der Bildung des
Brückenkopfes über die Desna ostwärts
Tscherniaow ani t . September 1941 durch
kühnes Zupacken und persönliche Tapferkeit
ausgezeichnet.

OSL . Schneider verabschiedet
Tübingen . In Anwesenheit von Gau-

geschäfsführer Baumert  wurde der seit
einiger Zeit in Stuttgart tätige Ortsgrup¬
penleiter der Ortsgruppe Tübingen -Galgen-
berg und Stadtrat Pg . Walter Schneider
von Partei und Stadtverwaltung verabschie¬
det . Kreisleiter Rauschnabel  betonte da¬
bei die großen Verdienste , die er sich um den
Aufbau und die Führung seiner Ortsgruppe
erworben hat . Der stv. Oberbürgermeister
Stockburger  hob die Verdienste des Pg.
Schneider als Gemeinderat und Mitglied
wichtiger Ausschüsse und Beiräte hervor.

Lehrgang der Ausglelchsdienststubenlen
ns «. Neckarsulm . Rn Anwesenheit des Gene-

ralsührers der RLB -Gruppe 13, Liebcl,
und des stellv . Gaustudentenführers Dipl .-
Jng . Schickhardt  fand die Eröffnung des
neuen Lehrganges der Ausgleichsdienststuden-
te » statt . Die dienstpflichtigen Studenten er¬
fahren eine sechswöchige Ausbildung in der
Gruppenschule , um hiernach für ein halbes
Jahr dem Neichsluftschutzbund zur Verfügung
zu stehen.

*

Nürtingen . (Verschüttet .)  In einem
Großbetrieb war Ernst Schweizer,  Vater
von vier Kindern , damit beschäftigt , in einein
Kohlensilo die Kohlen weiterzubewegen . Da¬
bei gerieten dieselben ins Rutschen , so daß er
verschüttet wurde und in dem Kohlenstaub
elend erstickte.

n «8. Rottweil . (Banns (ihrer König
gefallen .) Bannführer Adolf König,  der
den Bann 125 Oberer Neckar bis zu seiner
Einberufung im August 1939 geführt hatte,
fiel als Unteroffizier eines Infanterieregi¬
ments im Kampf gegen den Bolschewismus.

Schuffenried . (Rokoko - Bauwerk er¬
neuert .) Oberschwabens schönstes Rokoko-
Bauwerk , die „schönste Dorfkirche der Welt " in
Steinhaufen , ist durch eine fast zweijährige
denkmalpflegerische Jnstandsetzungsarbeit neu
erstanden.

-Häftlingen , Kr . Saulgau . (In der
Scheune verunglückt .) Die 24jährige
Paula Burgmaier  stürmte beim Stroh-
abwerfen in der Scheuer einige Meter ab und

zog sich dabei
sänlc zu.

Verletzungen an der Wirbel-

Friedrichshafen . (Dieb gefasit .) In einem
hiesigen Großbetrieb wurden die Gefolgschafts-
Mitglieder immer wieder bestohlen , ohne daß
man dem Täter auf die Spur kam . Jetzt ge¬
lang es , den Dieb zu fassen , als er auf Beute
ausging . Bei einer Haussuchung wurde eine
Menge Diebsgut vorgefnnden.

Hechingrn . (Schwere Verbrennun¬
gen .) Beim Sclbstbereiten von Boden¬
wachs gerieten durch Ueberlaufen die Materia¬
lien in Brand . Die Flammen ergriffen die
Kleider einer Frau . Diese hatte die Geistes¬
gegenwart in den Garten zu laufen und dort
am Boden die Flammen zu ersticken ; doch
hatte sie bereits schwere Brandwunden erlit¬
ten.

Oie Landeshauptstadt meldet
Im Stadtkreis Stuttgart wurden in diesem

Jahr rund 451200 Kleid er karten,  und
zwar 149 000 Männerkarten . 217 000 Frauen¬
karte », 34 000 Knabeukarten , 33100 Mädchcn-
karten und 18100 Klcinkiuüerkarten ansge-
gebcn.

In der Gänsheidcstraßc stießen ein Last¬
kraftwagen und ein Straße n bahn-
zng  der Linie 10 zusammen . Es entstand eini¬
ger Sachschaden , während Personen nicht ver¬
letzt wurden.

Auf der Kreuzung Heilbronner - und Fried-
hosstraße stießen zwei Straßenbahn-
fpü g e zusammen , wobei ein Motorwagen ent¬
gleiste und beide Straßenbahnzüge beschädigt
wurden . Personen wurden nicht verletzt.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Last¬
kraftwagen und einem Straßenbahnzug der
Linie 1 ereignete sich auf der König -Karl-
Brücke in Bad Cannstatt.

aus aHer Welt
Wildtauben verdunkelten den Himmel

Ein merkwürdiges Naturereignis wurde bei
Lichtental (Kreis Rastatt ) beobachtet . Im
Gebiet der Winter - und Kurzhalde machte ein
riesiger Wildtaubenschwarm aus dem Flug
nach dem Süden Rast . Die in mehreren Ab¬
teilungen in systemvoller Ordnung fliegenden
Tauben waren so zahlreich , daß sie für kurze
Zeit buchstäblich den Himmel verdunkelten
und Geräusche wie Flugzcugmotoren hervor¬
riefen.

In der Maginot -Linie verschüttet
Eine elsüssische Faniilie in Ratzweiler

erhielt die Nachricht , daß bei Bergungsarbei¬
ten in einem verschütteten Laufgraben der
Maginot -Linie die Leiche ihres einzigen Soh¬
nes gefunden wurde . Mit sechs Kameraden
wurde er aufrecht stehend vom Tode über¬
rascht . Die Franzosen hatten es nicht für not¬
wendig gehalten , den Graben freizulegen und
die Verschütteten zu bergen . Erst anderthalb
Jahre nach dem Vorfall wurde jetzt Klarheit
geschaffen.

Siebzehnjähriger Gewaltverbrecher
Vor dem Sondergericht Düsseldorf  kam

ein Fall zur Behandlung , der einzig dastehen
dürfte . Abgenrteilt wurde der 17jährige
Günther Kunkel aus Duisburg , dem nicht
weniger als IS Einzelverbrechen uachgewiesen
werden konnten . Das Sündenregister umfaßt
Einbrüche , Straßenraub und Sittlichkeitsver-
brechen . Er wurde als voll strafmündig be¬
trachtet und konnte der Todesstrafe nicht ent¬
gehen.

Im Waschkübel ertrunken
Ein zweijähriger Junge war in Bücke-

burg  zu anderen Kindern gelaufen , um mit
ihnen zu spielen . Der Kleine wurde vermißt,
als er gegen Abend nicht nach Hause kam.
Nachforschungen ergaben , daß das Kind in
einen Kübel gefallen war . Wahrscheinlich hat

der Kleine im Wasser geplanscht und ist dabei
in den Kübel gefallen , in dem er ertrank.

Todesurteile für nächtlichen Acbersall
Im Prozeß gegen Verdunklungsverbrecher,

die in einem Park in Wien  nachts einen
betrunkenen Mann überfallen und seiner
Barschaft von 50 Mk . beraubt hatten , wurde
das Urteil verkündet . Johann Treml , Jose¬
fine Nekula und Franz Matzinger wurden
zum Tode , Franz Wolf als Mitschuldiger an
diesem Verbrechen zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Explosion in einem Magnesinmwrrk
Eine fürchterliche Explosion , die 20 Kilome¬

ter im Umkreis verspürt wurde , ereignete Uh
in einem Magnesiumwerk in San Jose
(Kalifornien ), das mit einem Kostenaufwand
von 10 Millionen Dollar erbaut , erst vor zwei
Monaten eröffnet wurde . Die Werklcitnng teilte
mit , daß es zahlreiche Verletzte gegeben habe
und forderte sämtliche verfügbare Kranken¬
wagen an . Bereits kurz vor Inbetriebnahme
verbrannten drei Arbeiter des Werkes , als '
sich Magnesiumstaub selbst entzündete.

Kultureller Rundblick
Erstausführung sm Schauspielhaus

Am Mittwoch findet im Stuttgarter Schau¬
spielhaus die Erstaufführung von „Polter-
aben  d", Lustspiel in drei Akten von Leo Lenz
und Waldemar Frank , unter der Spielleitung
von Direktor Max Heye , statt.

Professor Or . Back 60  Jahre alt
Ter Physiker der Universität Tübingen.

Professor Dr . Ernst Back , Zur Zeit Dekan
der Naturwissenschaftlichen Fakultät , begeht
am 21. Oktober seinen 60. Geburtstag . Der
aus Frciburg i . Br . gebürtige Gelehrte war
ursprünglich Jurist und wirkt bereits seit

1920 in Tübingen , wo er auch Physik studiert!
und die Doktorwürde erlangt hat . - ^

Oer Führer ehrt Professor Amber ^
Der Führer hat dem Direktor der Inneren

Abteilung des Städtischen Krankcnhau >es Ber -,
lin -Westend , Professor Dr . Friedrich Umber,
aus Anlaß der Vollendung seines 70. Lebens¬
jahres in Würdigung seiner Verdienste um
die medizinische Wissenschaft , insbesondere auf
dem Gebiete der Stoffwechselerkrankungen,
die Goethe -Medaille für Kunst und Wissen »,
schaft verliehen . >

Goethe -Medaille für Prof . Or . Lockemana
Der Führer hat dem Aüteilunasdirektor im

Preußischen Institut fnr . Infektionskrankheit
ten „Robert Koch" Geheimen RegierungSrat
Professor Dr . Lockemann,  ans Anlaß der
Vollendung seines 70. Lebensjahres in Wür»
digung seiner vielseitigen Verdienste um die
analytische , Physikali -ftye und physiologische
Chemie die Goethe -Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen.

Ausländische Dichter in München
Die auf Einladung des Reichsministeriums

für Volksausklärung und Propaganda durch¬
geführte Deutschlanoreise ausländischer Dich¬
ter führte die Teilnehmer zunächst nach
München , wo die Gäste Gelegenheit hat¬
ten , vor allem die Gedenkstätten der Bewe¬
gung und die Parteibantcn kenncnzulcrnen.
Von München ans begab sich die Reisegesell¬
schaft nach der Mozartftadt Salzburg.
Dort wohnte sie einer Aufführung der „Hoch¬
zeit des Figaro " im Landcsthcater bei.

Stuttgarter SchlachtvieSvreifekiir die Woche vom
IS. bis 18. Oktober. Ochsen a> 12.5 bi» 45L, b> 10.8
bis 11.5. c) 35.5 bis SS,5, ü) —: Bullen a> 112
biS 48,5, bl 88 biS 89L. c> »0 bis SIL, i>> —;
Kühe al 42 bis 48.5. b) S7 bis 89,5. c) 35 bis SSL,
d> 18 bis 24: Kärserra> 42 bis 44.5, b) S8L bis
49L. c) 82 bis 38,5. ö> —: Kälber al 59, bl 57,
bis 59. c) 45 bis 59, dl so bis 40: Lämmer und
Hammel a 1) und a 2l —, b 1l 49, b 2) 46, el —,
d) —: Schafe a> 89 bis 42, bl —. c> —: Schweine
al ML. b 1) 69.5. b 2> 59,5, c> 57.5. d) 54,5, cl 52L.
tl 52L. g ll ML, g S) —. h) —. i) —.

Schweine»!eis«. Balingen:  Milchschweine 13
bis 29 Mark. — Crailsheim:  Milchfchweine
12.59 bis 25. Läufer 89 bis 52.50 Mark. — Güg¬
lingen:  M '.schschlveine 15 b!S 29, Läufer 77.59
Mark. — Jlsdofcu:  Mikchschwcine 15 b!S 2»
Mark. — KüuzelSau:  Milchfchweine 14 bis 28
Mark. — La Hingen : Milchschiveine 14 bis 21.59»
Läufer 47 bis 06 Mark. Nöröltnaen:  Saus-
schweine 15 bis 27.59, Läufer 37.50 biS 55 Mark.
— Oe bringen:  Milchfchweine 15 bis 29 Mark
— Ul m : Milchfchweine19 bis 14 Mark je Liücke

von 18.24 Okr dis 7.53 vkr

I18. -I're- »s IVilrltemderg KivdN . 6 - , » ml !eUnog U . Noeg-
ns  r , 8tuIIg »rt, k'rissricb - ir . 13. Vertagsisiter !iml g ^britt-
Isitor I'' U . gokeol «, l .Hv . Verlox : 8vdvarr » »I>I VV»ckt

2 . 2t . l *roi »lists S xülttx.

Laiw , 20. Oktober 1941

Todesanzeige
Mein lieber Mann , unser treubesorgter

Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Ehrritz
durste nach kurzer , schwerer Krankheit im
Alter oo» 42 Jahren in die ewige Heimat
eingehe ».

In tiefem Leid:
Käthe Ehnitz geb. Böckle
Fritz Ehnitz»z. Zt. bei der Wehrmacht
Gretel Ehnitz

Beerdigung Dienstag nachmittag 1 Uhr.

Anterhaugftett , den 20 Okt. 194l

Danksagung
Rir di« vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme , die wir bei dem Heldentode unseres
lieben Bruders , Schwagers , Onkels und
Bräutigams

Otto Wacker
erfahren dursten , sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Wacker
mit Angehörigen
und Braut Gertrud Bol-

RSSSB-
KaiMtiWtlst
Will

Unser Kamerad
Karl Ehnitz ist ver¬
storben . Antreten der
Ehrenabteitung zur

Beerdigung am Dienstag , den
21. 10. 41 beim Dienstzimmer um
12.40Uhr . Anzug : Dienstanzug mit
großer Ordensschnalle.

Kameradschaftssiihker r

Böttinger.

Agenbach/Calw »den 17. Okt . 1941

Danksagung
Für die innige Teilnahme , sowie Kranz-

und Blumenspenden beim Heimgang unse¬
res lieben , sonnigen

Hubert
-bringen wir unseren liefen Dank zum
Ausdruck.

Besonderen Dank den Agenbacher Ein¬
wohnern , welche an der Beerdigung in Calw
teilgenommen haben.

In tiefem Leid:

Wilh . Möhrle , Revierförster , u . Frau
mit Töchterchen Selma

7>aaer-

(er ((F ( rasest

rrnck Fa / ckr'e

F . Oel-

sctiläZer 'sclie
öuckcirucicerei

Laiw

Einen

Ochsen
14 Ztr . schwer, verkauft

Schmid, Hof Lützenhardt

vaerlvlltl'r
Haiiern/ellen
sinck sehr Kali¬

ber , uns
lbr ttaar virck

gesckont.

Aus dem Wege von Oberkollbach
nach Calw

Brieftasche
mit Inhalt verloren . Abzugeben
gegen Belohnung auf der Geschäfts¬
stelle der . Schwarzwald -Wacht ".

Wer übernimmt das

Wasche«
und Auobeffer « von Wäsche für
allcinsteh . Herrn . Angebote unter
R . H . 122 an die Geschäftsst. der
„Schwarzwald -Wacht ".

Staubsauger
Progreß 10, neuwertig , hat im Auf¬
trag zu verkaufen

Mühlberger
Hengstetter Steige S8

warum quälen Sie sichV
mir Rheuma, Gicht, Ischias »
und Hexenschuß? Besorgen Si « M
sich doch das altbewährte Wal-
»urzfluid. Es lindert sofort
den Schmerz. Auch her Zerrun¬
gen, Verstauchungen vorzüglich.

Sicher vorrätig in den Apotheken zu:
Calw, Teinach und Liebenzell.

Wegen Verheiratung meiner
Tochter suche ich freundliches

Lkröulein,
möglichst mit Schreibmaschinen-
kenntnifsen , welches etwas Haus¬
arbeiten übernimmt , sowie eine

Hausgehilfin.
Kochen kann erlernt werden . Ein¬
tritt bald.

Gottlob Weitz, Feinbäckerei,
Bad Liebenzell. Radio

(Wechselstrom ) Preis RM . 70.—
zu verkaufen.

Lechler, TauneuockLa«l!?recher
MWMkllt,

auch defekt , zu kaufen gesucht.
Angcb . unter AD . 248 an die Ge-
schästsst. d. „Schwarzwald -Wacht"

KaäioAeräi«
repariert

Lernsprecker 285

Kinderdreirad
gut erhalten , - « kaufen gesucht.

Mühlberger
-engftetler Steig « öd

6,(1 A/ vor Isstt rick ober vsrmsiclsn,
cisnn kisr kann mon jo in 6 o-
rontol über ?lokrkonrervisrsn^
unci wer clor regelmäßig tot,
clsr Kot immer „reinen " kier- i
bsrtoncl im Klause. bäükelor I
uncl billig irtclisVsrvrsnclung j
von Qorontol.

. uns -vor -neblig irl: sie kier tkönnen rn k-8- s keil ^äe/tnao/
unb»4 »n!Uick »nmomnr«r>vns rugelegl - r»r4«nt

1Y.ZÜ vkr nociimsls

mit üastav ürüaäxen«
Luxen Klöpksr
Leui - larendaek
Lotte Kock u. s . m.

prachtvoll in seiner ^ usstst-
tun^i einrig in seiner Leset-
runx , packencl in äer Lckil-
rlerung eines ^roLen Lclnck-
ssls , virä äieser Lilm rum
unverZsLIicken Lrlebnir.

Vorprogramm:
vorttieimat unck

veutscfte ^Vocftensciiau

lluxenällcks ab 14 3akrs
Kaden XutrittI
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